
Merkblatt und Meldebogen des Reichsinnenministeriums an die Heil- und 
Pflegeanstalten zu Erfassung von Patienten und Heimbewohnern.

„EUTHANASIE-
AKTION T4“  

Vom Reichsinnenministerium in Berlin werden ab 
Oktober 1939 Meldebogen an Heime für geistig 
behinderte und seelisch erkrankte Menschen im 
Deutschen Reich verschickt - beginnend im 
Südwesten und Nordosten Deutschlands. Die von 
den Anstalten ausgefüllten Meldebogen werden  
von „ärztlichen Gutachtern” geprüft. Diese setzen 
ein Plus oder ein Minus.

Plus für Tod, Minus für Leben.

Die Einrichtungen, die die Meldebogen erhalten, 
ahnen im Oktober 1939 meist nicht den Zweck 
dieser Erhebung.

 
Die Mehrzahl der Einrichtungen im südwest- und 
norddeutschen Raum erledigen pflichtgemäß die 
vom Reichsinnenministerium gemachten Auflagen. 
Nahezu reibungslos funktioniert die Erfassung in 
den staatlichen Heil- und Pflegeanstalten.

Zu Opfern werden:
.	�P atienten und Heimbewohner mit einge-

schränkter oder fehlender Arbeitsfähigkeit 
.	 Langzeitpatienten 
.	 gerichtlich eingewiesene Patienten 
.	 jüdische Patienten sowie Sinti und Roma

T4 – Gebäude in der 
Tiergartenstraße 4


